Grundinformationen und Impulse für die Führung auf Pilgerwegen

Der äußere und der innere Mensch
Pilgern, Gehen, Wandern, Wandeln kann den äußeren und inneren Menschen wieder vereinen. Unterwegssein bietet die Zeit und die Möglichkeit, den äußeren und inneren Menschen, den man vielleicht vernachlässigt hat, mit seinen Bedürfnissen wahr-zunehmen. Wer wandert, wandelt sich. Wer wandert, macht Er-fahrungen und wird be-wandert. „Wenn nichts mehr geht, dann geh!“
Der äußere Mensch
Leistungsfähigkeit: Rücksichtsnahme auf den Schwächsten und Langsamsten ist in einer Gruppe selbstverständlich. Aber: Wer mitgeht, muss vorher aufgrund eigener Erfahrung wissen, dass er die angegebene Strecke ohne körperliche Probleme schaffen kann. Er / sie muss sich entweder gut kennen oder sollte kurz vorher eine ähnlich lange Strecke mit denselben Schuhen und gleichem Gepäck einmal gegangen sein. Bei mehrtägigen Touren muss man sich bewusst sein, dass dieselbe Leistung ohne Ruhetag gleich wieder erbracht werden muss.
Verantwortung: Es ist hilfreich, die Verantwortung für die Wanderführung und die Pilgerbegleitung auf verschiedene Personen aufzuteilen. Ich empfehle den Hinweis, dass jede/r auf eigene Gefahr geht, doch eine Person mit Wanderführerausbildung oder Erste-Hilfe-Kenntnissen ist für eine größere Gruppe trotzdem ratsam.

Zur Not muss man auch einmal einen Menschen abweisen, der / die z.B. eindeutig ungeeignetes Schuhwerk trägt.

Streckenlängen: Nach meiner Erfahrung sind in einer Pilgergruppe, die aufeinander Rücksicht nimmt, die nötigen Pausen einhält und sich Zeit für Andachten und Führungen nimmt, 20 km am Tag realistisch.
Pausen: Eine größere Pause nach der (guten) Hälfte der Strecke. Trinkpausen jede Stunde.

Geschwindigkeiten: Bei normalem Gelände und mit Rucksack kann man erfahrungsgemäß von vier Kilometern pro Stunde ausgehen.
Rucksack siehe Ausrüstungs-Checkliste

Einen Erfahrungsvorsprung haben

Einen Weg, auf dem man andere führt, sollte man vorher mit allen Sinnen selbst erlebt haben.

Aber: Was ich empfinde und sehe, müssen andere nicht so sehen und empfinden.

Meditatives

· Andacht zu Beginn, am Mittag oder am Ziel in einer Kirche

· Gemeinsamer Tagesrückblick

· Andachten an geeigneten Plätzen unterwegs: Wegkreuzungen, Gipfel, Kapellen, Wegkreuze, Baumdenkmäler, Burgruinen ...
· Im Kreis ein gemeinsames Lied singen
· Meditativer Tanz nach einfachen Melodien

· Ein Bibelwort im Gehen bedenken: ein Bibelwort für alle oder verschiedene Kärtchen mit verschiedenen Worten
· Stehen bleiben und (die Menschen und die) Umgebung mit allen fünf Sinnen bewusst und dankbar wahrnehmen.

· Stehen bleiben und den Boden wahrnehmen, der mich trägt.

· Mich zum Himmel ausstrecken, der über mir ausgespannt ist.

· Mit der Schöpfung in ein Zwiegespräch treten: mit einem Baum, dem Wasser, einen Stein ...

· Für einige Zeit schweigend gehen.

· Für einige Zeit bewusst langsam gehen, Schritt für Schritt.

· Für einige Zeit (oder auch die gesamte Strecke) einen Stein tragen als Symbol einer persönlichen Last und diesen Stein am Ende bewusst ablegen.

· Variante: Jeden einen Stein aussuchen lassen. Jeder trägt den Stein eines anderen für einige Zeit. „Einer trage des anderen Last.“

Lieder und Texte aus dem Evangelischen Gesangbuch
Evangelisches Gesangbuch (Kopien mitbringen):

· „Ich möchte’, dass einer mit mir geht“ (EG 209)

· „Befiehl du deine Wege“ (EG 361)

· „Kommt, Kinder, lasst uns gehen“ (EG 393)

· „Nun aufwärts froh den Blick gewandt“ (EG 394)

· „Vertraut den neuen Wegen“ (EG 395)

· „In Gottes Namen fahren wir“ (EG 498)

Liedrufe, Kanons und Taizégesänge, für die man keine Bücher braucht, für unterwegs oder einen meditativen Tanz:

· „Herr bleibe bei uns“ (EG 483)

· „Ausgang und Eingang“ (EG 175)

· „Sende dein Licht und deine Wahrheit“ (EG 172)

· „Herr gib uns deinen Frieden“ (EG 436)

· „Vom Aufgang der Sonne“ (EG 456)

· „Der Himmel geht über allen auf“ (EG 562)
· „Laudate omnes gentes“ (EG 694)

· „Meine Hoffnung und meine Freude“ (EG 697)
Pilgersegen im Evangelischen Gesangbuch:
S. 323, 348, 527, 639, 862, 1069, 1142, 1544-1545

Bibeltexte
· Das wandernde Gottesvolk im Alten Testament, das von Gott in der Wolken- und Feuersäule begleitet und geführt wird. 40 Jahre Wanderung. Ex 13,21: „Und der HERR zog vor ihnen her, am Tage in einer Wolkensäule, um sie den rechten Weg zu führen, und bei Nacht in einer Feuersäule, um ihnen zu leuchten, damit sie Tag und Nacht wandern konnten.“ Dtn 29,4 „Er hat euch vierzig Jahre in der Wüste wandern lassen. Eure Kleider sind euch nicht zerrissen, auch deine Schuhe nicht an deinen Füßen.“

· 40 Tage Wanderung des müden Elia bis zum Horeb. 1. Kön 19,8: „Und er stand auf und aß und trank und ging durch die Kraft der Speise vierzig Tage und vierzig Nächte bis zum Berg Gottes, dem Horeb.“

· Abraham bricht auf. (Gen 12)
· Wallfahrtspsalmen 120-134

· 40 Tage der Versuchung Jesu
· Jesu Weg nach Jerusalem
· Der Weg der Emmausjünger (Lk 24)

· Mt 6,25-29: Nicht Sorgen

Pilgerweg und Lebensweg

Der Weg, den ich gehe, wird mir zum Symbol meines Lebensweges oder einzelner Etappen davon:

· Lange und kurze Wege

· Anstrengende und leichte Wege

· Harte und weiche Wege

· Breite und schmale Wege

· Gerade und kurvige Wege

· Ebene, steile und bergab gehende Wege

· Dunkle und helle Wege

· Übersichtliche/überschaubare Wege und unübersichtliche Wege

· Kreuzungen, Abzweigungen und Wegsterne

· Sackgassen

Beispiel: Die Gruppe vor einem steilen Stück anhalten lassen. Jeder soll den Weg im Schweigen gehen und sich an steile und schwere Etappen seines Lebens erinnern. Beim Ankommen oben noch in der Stille bleiben und sich dankbar besinnen, dass man es und wie man es damals geschafft hat. Vielleicht den Dank im Stillen aussprechen lassen. Das Schweigen vielleicht mit einem Bibelwort oder einem Lied beenden. Hinterher vielleicht ein freiwilliger Austausch.

Wegmarken als Symbole

· Aussichtspunkte oder –türme, Gipfel
· Brücken

· Schluchten, Höhlen

· Quellen, Bäche, Flüsse

· Baumdenkmäler

· Ruinen

· Wegkreuze

Meditationen zu den Etappen des Weges Hof – Bayreuth – Nürnberg siehe:

http://www.jakobus-oberfranken.de/Hof-Nuernberg/index.htm
Pilgersymbole

Die Schuhe: Zeichen der Langsamkeit, des Unterwegsseins

Der Pilgerstab: Zeichen der Begleitung, der Stütze

Das Zelt: Zeichen für das einfache Leben, der Heimatlosigkeit auf der Erde

Der Rucksack: Zeichen für das einfache Leben, das Wenige, worauf es ankommt
Der Hut: Zeichen des Schutzes
Das Kreuz: Zeichen des Glaubens, des mitgehenden Gottes

Die Gruppe und ich

· Alleine unterwegs sein.
· In der Gruppe unterwegs sein.
· Miteinander in der Gruppe und dennoch alleine gehen, einmal bewusst voran gehen oder sich zurückfallen lassen.

· In der Gruppe die Freiheit lassen, wie jede/r gehen möchte, oder auch einmal eine Anregung geben:
· Für einige Zeit schweigend gehen.
· Für einige Zeit bewusst langsam gehen, Schritt für Schritt.
· Für eine bestimmte Strecke mit einer Partnerin / einem Partner gehen: Sich kurz persönlich vorstellen, eine aufgegebene Frage oder ein Thema miteinander bedenken ...
· Eine Zeitlang mit geschlossenen Augen gehen und sich der Führung eines anderen anvertrauen.
Natur und Kultur
Spezialisten mitnehmen oder an einer Wegstation treffen, die einem die Schöpfung in Natur oder Kultur nahebringen können:

· Kirchen mit ihrem Aufbau, ihren Kunstschätzen und Bildern

· Pflanzen und Tiere am Wegesrand

· Landschaft, Steine, Geologie ...
Zusammenstellung:

Pfr. Michael Thein, Kaulbachstraße 2b, 95447 Bayreuth

0171-7892277, mic.thein@t-online.de
